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Die ruſſiſchen Kaiſertage 


verlaufen oh 1 

ne die geringſte Störung. Nach dem Schluß der 
Seen bei Rrasnoje-Selo wurden die Offiziere des deutſchen 
ſodann ders dem Zarenpaar vorgeſtellt. Bei dem Frühſtück, das 


im Raije folaus die Ge: 
u rzelt ftattfand, brachte Kaiſer Nikola 
a bt der deutſchen Majeſtäten aus, worauf Katſer Wilhelm 
Fahrt hie e des ruſſiſchen Kaiſerpaares trank. Während ber 
regen De Paradefeld nach Peterhof ging ein leichter Gewitter- 
und mender. Das Wetter hellte ſich jedoch gegen Abend mehr 
Gal dr auf, fo daß das an das Familiendiner fi anſchließende 
fr dem Ol „ Wetter programmgemäß unter 
mel ſtattfinden konnte. 
ie Einrichtung der Szene auf der Olga⸗ 
injer machte 5 wunderbaren Eindruck. Als gegen / 10 Uhr 
gel Majeſtäten heranfuhren, erſtrahlte bereits die ganze Um ⸗ 
bl ng der eigenartigen und gewiſſermaßen natürlichen Schau- 
hne in prächtigſter Illumination. Die Silhouetten der be⸗ 
nachbarten Pavillons, ſowie die Ränder des die Inſel um- 
ſchließenden großen Teiches, die Verbindungsbrücke von Land zu 
Inſel — Ylles erſtrahlte in eindrucksvoller Beleuchtung. Der 
Zuſchauerraum, der etwa 500 Plätze umfaßte, war vollſtändig 
beſetzt. In der erſten Reihe hatten die beiden Kaiſerpaare, die 
Sroßfürſten und Großfürſtinnen Platz genommen, Ferner waren 
50 chskanzler Fürſt Hohenlohe, Botſchafter von Bülow, zahlreiche 
pen an Offiziere des deutſchen Geſchwaders, die ruſſiſchen Minifter 
erſchiencdwürdenträger. ſowie hohe Civil- und Militärperſonen 
— un Als fi der Vorhang theilte, wurde der Zuſchauer⸗ 
der g was verdunkelt und es wurde als origineller Hintergrund 
fh arizinteich mit den darin errichteten Inſeln und Gebliſchen 
(Vaters Das Ballet ſchilderte die Verbindung des Peleus 
Mute von Achilles, dem Haupthelden vor Troja) mit der Thetis, 
tere ſſ — Die em folgten mit dem größten 
em Fortgang der Handlung. 
län ach Schluß derſelben verweilten die Majeſtäten noch 
un gere Zeit auf der Inſel zur Einnahme des Thees, während 
ren er die Gärten durchwogten, um bie 
ung zu bewundern. 
Am Dienſta and eine Gefechtsübung in 
Kras no je ⸗ 82 e ſtatt. Gegen 11 Uhr Vormittags traf 
Kaiſerin Auguſte Viktoria von Peterhof in Petersburg ein und 
gab ſich vom Landungsſteg im offenen Wagen in das Winter⸗ 
palais, wo fie die Eremitage und das Brillantenzimmer beſichligte. 
Nach dem Frühſtück nahm die Kaiſerin noch einige Sehens- 
— on in Augenſchein und machte dann eine Spazierfahrt 
5 = „bei der Stadt gelegenen Inſeln. Als die Pacht 
„Ale xan 1 — der Raijerin das Schulſchiff „Charlotte“ paſſirte, 
Ben die Kadetten auf Deck und in den Ragen Aufftellung 
egrüßten die Kaiſerin mit Hochrufen, während die Muſik⸗ 
* lle die Nationalhymne ſpielte. — Abends fand in Peter 
Gal a tafel! flatt, zu der die deutſchen Offiziere geladen 
Feuer Später wurden die Gärten nochmals beleuchtet und ein 
werk abgebrannt. 
galſe Petersburg wird weiter noch gemeldet: Nachdem 
any Auguſte Vik oria die oberen Räume des Winter- 
hatte rm die Eremitage und das Brillantenzimmer beſichtigt 
„Juhr fie in Begleitung der Großfürſtin Conſtantin nach 
Palaſ sen Peters des Großen und von dort längs des 


= uais vorbei an dem Palais des Prinzen von Oldenburg 


er Abonnements Preis: Bei 5 aus der Ex⸗ 
te 
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und am Sommergarten, am Lebiashijt und Ekaterinen - Kanal 
entlang nach dem Newsky Proſpect. Von hier ging die Fahrt 
über die Kaſanſche Brücke nach der Iſaaks Kathedrale, an deren 
Eingang die deutſche Kaiſerin von dem oberſten Geiſtlichen der 
Kirche Smirnoff und dem ganzen Perſonal der Kathedrale be- 
grüßt wurde. Smirnoff führte die Herrſchaften in der Kirche 
umher, indem er die Sehenswürdigkeiten zeigte und erklärte. 
Die Kaiſerin begab ſich ſodann mit der Großfürſtin zum Dampfer 
zurück und unterbrach die Fahrt nur am Ekaterinen » Kanal auf 
einen Augenblick, um den Neubau der Kathedrale zu beſichtigen, 
welche an der Stelle errichtet wird, an welcher Raijer 
Alexander II. getödtet wurde. Gegen 1 ½ Uhr 
dampften die Herrſchaften mit Gefolge nach Peterhof zurück. 
Das Frühſtück wurde auf dem Dampfer ſervirt. Bei der Abfahrt 
ſtanden die Kadetten des Schulſchiffes „Charlotte“ wiederum in 
den Raaen und Wanten, während die Muſik ſpielte und brauſende 
Hochrufe von der „Charlotte“ herübertönten. Obgleich Naiſer in 
Auguſte Viktoria völlig inkognito nach Petersburg gekommen war, 
wurde ſie dennoch in allen Straßen von der Volksmenge mit 
jubelnden Hochrufen begrüßt. Das Wetter iſt prachtvoll. 

Den deutſchen Marineſoldaten wurde von 
der Stadt ein feſtlicher Empfang in den öffentlichen Gärten 
bereitet. Speiſen und Bier wurden verabreicht. Ueberall wurde 
unter begeiſterten Kundgebungen der Menge die deuſche Hymne 
geſpielt. Deuiſche und ruſſiſche Matroſen zogen Arm in Arm 
durch die Straßen. Im Zoologiſchen Garten begrüßte das Stad: ⸗ 
haupt die Matroſen mit warmen Worten in deutſcher Sprache. 
Die Matroſen dankten durch ein dreimaliges Hurrah. Montag 
gab die ruſſiſche Marine zu Ehren der deutſchen Offiziere ein 
Banket auf dem Kreuzer „Koſſya,“ das ſehr kameradſchaftlich 


Die deutſche Kolonie beabſichtigt, zum Gedächtniß 
der Anweſenheit des Kaiſers Wilhelm in Petersburg ein 
Greiſenheim zu gründen. 

Der Petersburger „Regierungsbote“ ſchildert das 
Konzert, welches das Orcheſter der Kaiſeryacht „Hohenzollern“ 
im Parke von Peterhof gab, und hebt beſonders den Eindruck 
hervor, den der Vortrag der Fanfaren auf das Publikum machte. 
Rauſchenden Beifall rief der Vortrag des „Sang an Aegir“ 
hervor. Dreimal wurde die deutſche und die ruſſiſche Hymne 
geſpielt, worauf das Publikum dem Occheſter lebhafte Ovationen 
darbrachte. 

Unſer Kaiſer hat den ruſſiſchen Großfürſten 
Konſtantin zum Chef des 5. Garde ⸗Grenadierregiments 
ernannt. Er iſt ein Enkel Nikolaus I. und Sohn des als 
Stadthalter von Polen bekannt gewordenen und 1892 geſtorbenen 
Großfürſten Konftantin und 1859 geboren. Konſtantin iſt 
Kommandant des Leibgrenadierregiments Preobraſchenski. Er 
hat ſich auch als Dichter einen Namen gemacht. Wie ſein Vater, 
ſo iſt auch er mit einer altenburgiſchen Prinzeſſin vermählt. 

Der offiziell mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des Aus 
wärtigen Amtes betraute Herr v. Bülow iſt vom Zaren in 
längerer Audienz empfangen worden. Bekanntlich iſt Herr 
v. Bülow ein Anhänger derjenigen Politik, welche die Freundſchaft 
mit Rußland als die Vorausſetzung einer glücklichen Entwickelung 
der auswärtigen Angelegenheiten anſieht. 

Aus der Wendung im Trinkſpruche des deutſchen 
Kaiſers, er werde Rußland gegen Jeden Beiſtand leiſten, der 
—— . —K—. — —̃̃—— — 


lief. 


WBettie s Mann. 
Roman von E. King. 
(Nachdruck verboten.) 


1. Kapitel. 
ſch Auf einen kalten regneriſchen Sommer war ein warmer 
als aler Herbſt gefolgt und die Hitze war nirgends drückender, 
8 in Paris. In dem Mädchen -Penſionat der Madame de 

racleux, das in einer der Vorſtädte lag, hatte man während bes 
ber ben beißen Septembertages nichts als Tadel» und Scheltworte 
Lehrerinnen und Widerſpruch ſeitens der Schülerinnen 
vernommen. Die Anſtalt war keine gutgeleitete; Madame be 
Öracieuz war nicht die geeignete Periönlicpkeit, ihren Schülerinnen. 
nm größten Theil junge Englänberinnen are, zu impo- 
en und fie im Zaume zu halten. Sie war oft zu nachſichtig, 
am nächſten Tage wieder allzu ſtrenge zu ſein. 
Rupgrute hatte fie einen ihrer „böſen Tage“ gehabt, wie die 
Ännypen es nannten. Sie und die deutsche Lehrerin hatten fig 
Aeyannalb der letzten zwölf Stunden verſchiedene Male gehörig 
beben — zur geheimen Wonne der Penſionärinnen — bis die 
Schl Streitenden ſchließlich ihren Aerger an den kichernden 
innen ausgelaſſen hatten. 
Saul le engliſche Lehrerin, die einzige, die die Ordnung in der 
gegane aufrecht zu erhalten vermochte, war ſchon morgens aus- 
zwiſ en und wurde erſt abends zurückerwartet, und der Kampf 
Aae Lehrerinnen und Schülerinnen tobte mit ungeſchwächter 
Mad fort, bis die Stunde des Schlafengehens ſchlug und die 
Denen fi truppweiſe in ihre Zimmer begeben hatten. Die 
t iſche blieb in Weinkrämpfen zurück und Madame de Bracieur 
zu e davon, um einer mitfühlenden Nachbarin ihr Herz aus⸗ 
ſchütten. 
„Ich bin todtmüde,“ ſagte eines der Mädchen, während es 
mit einer Gefährtin an der Thür eines Schlafzimmers ſtehen blieb. 
„Still — da kommt das greuliche alte Fräulein! Komm 


mit in meine Stube und laß uns ein wenig plaudern. Fräulein 
Terris wird nicht vor 10 Uhr heimkehren und Niemand wird es 
ſich träumen laſſen, daß Du in dieſem Zimmer bifl.“ 

Trotz der Müdigkeit, von der die Andere geſprochen, wurde 
der Aufforderung ungeſäumt Folge geleiſtet. 

„Ich bin froh, Bettie, daß ich nicht an Deiner Stelle bin 
und mit dem abſcheulichen Fräulein Terris in einem Zimmer 
ſchlafen muß. 

Bettie ſeufzte. „Ja, es iſt ſchrecklich. Ich hätte ſehr viel 
lieber mit Euch anderen Mädchen geſchlafen, aber meine Mutter 
wollte nichts davon hören.“ a 

Das kommt davon wenn man jo reich iſt — Du wirft 
wie ein zerbrechliches Porzellanpüppchen betrachtet. Wie behandelt 
Dich die alte unangenehme Katze, Fräulein Terris, denn, 

ettie?“ 
a „Sie kümmert fih gar nicht um mich; aber, Netta, weißt 
Du“ — Bettie dämpfte die Stimme — „ich habe entdeckt, daß 
fie verheirathet iſt!“ — „Ach Unfinn, Bettie!“ 

Die beiden Mädchen ließen ſich auf Bettie's Lagerſtatt nieder 
und fiedten die Köpfe zufammen. „Es iſt kein Unfinn,“ ant- 
wortete Bettie und nickte wichtig mit dem Kopfe, „es hängt ein 
Trauring an der dünnen Goldkette, die ſie um den Hals trägt. 
Das habe ich eines Morgens beim Ankleiden geſehen. Sie verlor 
die Rette und ich glaube, fie hatte die größte Luſt, mich gehörig 
zu ſchütteln, als ſie gewahrte, daß ich ihn bemerkt.“ 
i „Vielleicht war es der Ring ihrer Mutter,“ 
ein. — 

„Das ſagte ſie freilich, ader ich glaube ihr nicht,“ 
die mit großer Entſchiedenheit gegebene Antwort. 

„Mir thut ihr Mann leid, wenn ſie wirklich verheirathet iſt. 
Das muß ich den anderen Mädchen erzählen, Bettie.“ 

„Halt!“ Bettie zog Netta, die ſich erhoben hatte, auf 
ihren Sitz zurück. „Du darfſt mit Niemand darüber reden 


wandte Netta 


lautete 


Donnerſtag, den 13; Auguſt 


es verſuchen ſollte, den Frieden zu ſtören, zieht das Pariſer 
Blatt „Eclair“ den Schluß, Deutſchland ſuche Rußlands Beiſtand 
gegen England, da Deutſchland durch dieſe Macht mehr bedroht 
ſei, als Rußland. — Mit dieſer Auslegung befindet ſich der 
Ec lair auf einem der in der Welt fo ſehr verbreiteten Holz- 
wege. 

An hervorragender Stelle beſpricht die „Koeln. tg.” die 
Trinkſprüche der beiden Kaiſer und bemerkt dazu, daß dieſelben 
wohl inſofern nach keiner Seite hin überraſcht haben, als der 
beiderſeitigen Friedensliebe und den guten Beziehungen zwiſchen 
den Kaiſerhäuſern darin Ausdruck gegeben wurde. Immerhin ſei 
es ſehr beachtenswerth, daß dies in ſo nachdrücklicher Weiſe ge⸗ 
ſchehen ſei und daß namentlich die Erwiderung des deutſchen 
Kaiſers über das allgemeine Lob der Friedenspolitik hinausging 
und dem ruſſiſchen Kaiſer kräftigſte Unterſtützung gegen Jeden 
verſprach der es verſuchen ſollte, dieſen Frieden zu ſtören und zu 
brechen. Begreiflicher Weiſe, ſo ſchließt das koelniſche Blatt ſeinen 
Artikel, können wir keine authentiſche Auslegung der Kaiſerrede 
geben, das iſt jedoch auch nicht nöthig. Die Rede ſelbſt iſt klar 
enug, und wenn es Regierungen oder Völker geben ſollte, die 

ch dadurch unangenehm berührt fühlen, daß Rußland und 
Deutſchland nicht nur platoniſch den Frieden wünſchen, ſondern 
auch Friedensſtörern „mit ganzer Kraft“ entgegentreten wollen, ſo 
würden fie damit nur zeigen, daß ihre Beſtrebungen nicht, oder 
nur bedingungsweiſe auf den Frieden gerichtet find. Wer dieſen auf- 
richtig will, kann nur hoch erfreut ſein über die Gefühle, die in 
Petersburg ausgeſprochen wurden. Sie bedrohen Niemand, der 
nicht den Frieden bedroht. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Auguſt. 


Der Kaiſer wird in dieſem Jahre der Ruderregatta in 
Cowes hauptſächlich aus dem Grunde fernbleiben, weil bie Ge⸗ 
häſſigkeiten, mit denen das breite engliſche Volk alles, was deutſch 
heißt, überſchüttet, keine Grenze mehr einhalten. 

Der Kronprinz und Prinz Eitel Fritz kehren 
dieſen Mittwoch aus den Sommerferien nach Plön zurück. 

Der Großherzog von Baden iſt noch immer recht 
leidend. Im Laufe der letzten 14 Tage hat die Beſſerung in 
dem Befinden des Großherzogs allerdings einige Fortſchritte 
gemacht; außer den Bädern haben die Ausfahrten in die 
Wälder der Umgegend einen kräftigenden Einfluß ausgeübt. 
Immerhin bedarf der Großherzog aber noch großer Schonung. 
Er hat deshalb vor einigen Tagen die Einladungen zu den 
Paraden und Manövern des 8. und 11. Armeecorps und der 
beiden Königl. bayeriſchen Armercorps bei dem Kaiſer und dem 
Prinzregenten von Bayern ablehnen müſſen. Der Großherzog 
iſt auch verhindert, den beabſichtigten Beſuch bei dem Prinzregenten 
in München zu machen, um für die Ernennung zum Chef des 
Königl. Bayeriſchen Infanterte⸗Regiments Nr. 8 ſeinen Dank 
abzuſtatten. 

Die ſeit langem erwartete Ernennung des bisherigen Bot⸗ 
ſchaſters in Waſhington, Frhrn. von Thielmann zum 
Staatsſekretär des Reichs ſchatzamtes iſt nunmehr 
erfolgt und im Reichsanzeiger veröffentlicht worden. Dr. Frhr. 
von Thielmann erhielt zugleich mit ſeiner Ernennung zum 
Schatzſekretär den Charakter als Wirklicher Geheimer Rath. 


Was ſollte ich wohl anfangen, wenn es Fräulein Terris zu 
Ohren käme?“ 

„Aber nur Roſa darf ich es doch ſagen?“ 

„Nein, nicht einmal Noſa,“ erwiderte Betti feſt. 

„Was nützt mir ein Geheimniß, wenn ich nicht darüber 
reden darf, noch dazu ein ſo aufregendes,“ meinte Netta ſchmollend. 
„Aber es würde vielleicht etwas gewagt ſein,“ gab ſie im 
nächſten Augenbick, wieder ganz gut gelaunt zu, „Dir würde 
ein furchtbares Leben bevorſtehen, wenn ſie Wind davon bekäme. 
Jeder iſt bange vor ihr. Madame de Bracleux würde einen 
bohen Preis dafür geben, wenn fie die Anſtalt verließe; 
fie hat aber nicht den Muth, ſie fortzuſchicken, und das 
deutſche Fräulein bleibt nicht in demſelben Zimmer mit ihr; ſie 
ſagt, fie fürchte ſich vor Fräulein Terris“ Augen. Und dabei 
weiß fie gar nichts, Bettie; neulich verlegte fie den Nil nach 
Aſien, und Keine wagte ihr zu widerſprechen.“ 

„Sie kann Disziplin halten,“ ſagte Bettie. 

„Ja freilich, weil Jede bange vor ihr iſt. Weißt Du 
wohin ſie heute gegangen?“ 

„Nein, natürlich nicht. Sie ſagt mir nie etwas.“ 

„Vielleicht hat fie ihren Mann beſucht,“ flüfterte Netta und 
kicherte übermüthig dabei. „Laß uns ihre Schubladen durchſtöbern 
und ſehen, ob wir Briefe von ihm finden.“ 

„Netta, Netta! Halt ein! Wie kannſt Du? Das wäre ebenſo 
ſchlimm, wie Stehlen!“ rief Bettie. 

„Ich din davon überzeugt, daß fie die unferigen oft genug 
durchgeſehen hat,“ antwortete Netta lachend. 

„Ich werde es nie zugeben,“ verſetzte Bettie mit Entſchieden⸗ 
heit. „Da iſt ſie wieder,“ fügte ſie hinzu, als eine Glocke laut 
und ſchrill durchs Haus ertönte. 

„Ich kenne ihr Läuten.“ 

„Dann will ich mich nur ſchnell davon machen. Gute Nacht. 
Beeile Du Dich nur auch, ſonſt biſt Du nicht im Bette, wenn 
fie heraufkommt.“ 
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wollen, zu dem er noch immer im Vaſallenverhältniß ſteht. 


Eine Preisſteigerung faſt aller wichtigen Lebens ⸗ 
mittel hat im Juli ſtattgefunden. Weizen iſt gegen Juni um 
für 1000 kg geſtiegen, 
Gerſte 
dagegen iſt gegen Juni um 1 Mk. geſunken und ſtimmt mit dem 
Preis für Juli 1896 überein. Geftiegen find auch die Preiſe für 
Kartoffeln, ſäm:mtliche Fleiſchſorten mit Ausnahme von Kalbfleiſch, 


4 Mk., gegen Juli v. J. um 7 Mk. 
Roggen um 3 und 2 Mk., Hafer um 4 und 9 Mk., 


für Speck, Butter, Schweineſchmalz und Eier. 
Die von der Centralſtelle 


am Dienſtag zum erſten Male erfolgt. 
jedoch, wie geſchrieben wird, eine zuverläſſige Preisnotirung nicht 
erſichtlich und es fragt ſi 


auf telegraphiſchem Wege aus einer beträchtlichen Anzahl preu- 
ßiſcher Städte ſowie aus einigen Orten des Auslandes erfolgen, 
ein Verfahren, das mit großen Unkoſten verknüpft iſt. 

Die Mitglieder der natlonalliberalen Partei 
Badens haben ein neues Wahlprogramm angenommen, das 
die nattonalliberalen Theſen enthält. 


Das bayeriſche Kriegsminiſterium hat bekannt 
gegeben, daß es nach der im Jahre 1894 in der Abgeordneten⸗ 


kammer gemachten Erklärung des Kriegsminiſters für geboten 
erachte, jeden dienſtlich zur Kenntniß gelangenden Fall von 
Zweikampf der ſtrafrechtlichen Würdigung zuzuführen. 


England. Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales ſind Dienſtag 


früh von London uach Deutſchland abgereiſt. 
Spanien. Die Königin⸗Regentin hat ein Schreiben an die Wittwe 


des ermordeten Miniſterpräſidenten Cano vas gerichtet, in welchem fie 


mit bewegten Worten der großen Verdienſte Canovas' gedenkt und den 
ſchweren Verluſt beklagt, welchen Spanien durch deſſen Tod erlitten hat. — 
Caſtellar, der ſich gegenwärtig in Santa Agueda befindet, erklärte einem 
Berichterſtatter gegenüber, der Tod Canovas ſei ein unerſetzlicher 
Wer luſt für Spanien und fügte hinzu, Sagaſta müſſe in das neue 
Kabinet eintreten; was ihn ſelbſt betreffe, ſo werde er auch fernerhin dem 
Vaterland, außer der Regierung ſtehend, dienen, denn er könne nur Mit⸗ 
glied eines republikaniſchen Kabinets werden. — Die Leiche von Canovas 
liegt auf dem Bett, von einem Leichentuche bedeckt; die Geſichtszüge zeigen 
einen ruhigen, friedlichen Ausdruck, wie bei einem Schlafenden; Trauer⸗ 
meſſen werden an einem im Todtenzimmer errichteten Altar geleſen. Viele 
Körperſchaften der Städte und des Landes werden Deputationen zur Bei⸗ 
ſetzung nach Madrid entſenden. In Malaga, dem Geburtsort Canovas', 
find ſämmtliche Läden geſchloſſen, alle Feſtlichkeiten eingeſtellt. — Die 
Straßen der Stadt tragen Trauerſchmuck. 

Bulgarien. Prinz Ferdinand, Fürſt von Bulgarien, hat ſich durch 
die kühle Aufnahme in Rumänien nicht abſchrecken laſſen, ſeine Beſuche 
fortzujegen, ſondern hat ſich von Bukareſt nach Konſtantinopel begeben. 
Dem Sultan, welcher ſich von Bulgarien nichts Guten verſieht, kam der 
Beſuch ſehr gelegen, er empfing den Fürſten mit großer Auszeichnung. 
In Konſtantinopel iſt aber Prinz Ferdinand ein anderer, als er an 
europäiſchen Höfen, auch an dem Hofe des Königs Karol von Rumänien 
iſt. Man fragt ſich deshalb auch, ob dieſe Reiſe nicht doch im Zuſammen⸗ 
hange mit einem Vorhaben des Fürſten für den 14. Auguſt ſtehe. Der 
14. Auguſt iſt nämlich der 10. Jahrestag, ſeitdem Ferdinand mit Bulgarien 
und Bulgarien mit Ferdinand beglückt wurde. Der Prinz möchte bekannt⸗ 
lich nicht länger Fürſt, er möchte König aller Bulgaren heißen und 
wird die Unterſtützung dieſes Wunſches gewiß beim Sultan nd 

on den 
Mächten iſt der Koburger bekanntlich überhaupt noch nicht als Fürſt von 
Bulgarien anerkannt worden. 

Griechenland. In einem an ſämmtliche europäiſche Kabinette ge⸗ 
richteten Rundſchreiben proteſtirt die griechiſche Regierung noch einmal 
gegen die in Ausſicht genommene internationale Finanzkontrolle. Nützen 
kann dieſer Proteſt der griechiſchen Regierung nichts; dieſelbe hat das 
Recht, mit ihren Gläubigern direkt und allein zu verhandeln, durch ihre 
Finanzgebahrung vor Ausbruch des Krieges verwirkt. 

Amerika. Der Staatsſekretär Nordamerikas, Sherman erklärte, es 
ſei zweifellos, daß Spanien Cuba verlieren werde. Der Kampf 


habe Spanien ſchon 800 Millionen Mark gekoſtet, der Staatsbankerott ſei 


unvermeidlich. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 10. Auguſt. Eine Arbeits nachweisſtelle für 
entlaſſene Reſer viſten hat auch der hieſige Kriegerverein eingerichtet. — 
In Folge des Einfuhrverbots für Schweine aus Rußland 
hat ſich hier ein ſo großer Mangel an Schweinen herausgeſtellt, daß die 
hieſigen Fleiſcher oft bis in die Gegend von Jablonowo, Culm und 
Thorn fahren müſſen, um Schweine aufzutreiben. Trog hoher Preiſe 
ſind nur unausgewachſene Schweine zu erhalten. Die Fleiſcher wollen 
ein Geſuch einreichen, daß die Grenze auf einige Monate wieder, wenigſtens 
ſo lange geöffnet wird, bis die inländiſchen Schweine herangewachſen ſind. 
Die hiefigen Bewohner ſind oft tagelang ohne Fleiſch. 

— Brieſen, 10. Auguſt. Für den Bau des evangeliſchen 
Prediger ⸗ Seminars zu Dembowalonka ſind folgende Forde⸗ 
rungen gan worden: Hinz⸗Gollub 35612 Mark, WilteDt. Eylau 36397 
Majewski⸗Strasburg 38200, Mehrlein⸗ Thorn 38415, Gramberg- 
Graudenz 38819, Günther⸗Brieſen 41617, Ohlſchläger⸗Forſtmühle bei Chriſt⸗ 
burg 42965 und Soppart⸗Thorn 58298 Mark. > 

— Graudenz, 10. Auguſt Der Theaterverein in Graudenz 
hat in ſeiner Generalverſammlung beſchloſſen, die Garderobenräume für 
die Schauſpieler im Stadttheater nach der Unterbergſtraße hin erweitern zu 
laſſen. Nach den Plänen der Herren Bau⸗Inſpektor Wendorff und 


Netta eilte davon, und ehe fie noch die Thür ihres Schlaf- 
zimmers erreicht hatte, lagen Bettie's Kleidungsſtücke ſchon zur 
Hälfte auf dem Fußboden. Aber ſolche Haſt wäre garnicht 
nöthig geweſen, denn Bettie's Zeug lag ſauber zuſammengefaltet 
neben dem Bette und Bettie's Kopf ruhte auf dem Kiſſen, 
wobei fie jo unſchuldig blickte, als jet es ihr nie eingefallen, zu 
verbotener Stunde mit einer Mitſchülerin zu plaudern, und 
Fräulein Terris erſchien noch immer nicht. Wieder ertönte die 
Glocke durch das Haus — diesmal laut und gebieteriſch. 

„Die Pförtnerin hat ſie vergeſſen und iſt zu Bette gegangen“, 
flüſterte Bettie entzückt vor ſich hin. 

Zum dritten Male wurde die Glocke gezogen und mit einem 
ſolchen Ungeſtüm, daß das ganze Haus zu erbeben ſchien, aber 
wiederum vergebens. 

Eine Hand voll Steine flog gegen das Fenſter und Bettie 
ſprang aus dem Bette, zog den Rollvorhang in die Höhe und blickte 
hinaus. Vor dem Haufe lag ein ſchmaler, gepflaſterter Hoſplatz, 


auf dem Lorbeerbäume in rothen Kübeln aufgereiht fanden. Eine 


hohe Mauer, von deren oberem Rande zerbrochene Glasſcherben 

emporragten, trennte den Hoſplatz von der Straße. Die Thür, 

die den einzigen Zugang zum Haufe bildete, Lob ſich dunkel von 

der weiß getündten Mauer ab. Hohe Pappeln faßten den 

2 von beiden Seiten ein und verdeckten die gegenüber⸗ 
ehenden Häuſer. 

„Weshalb öffnet mir die Pförtnerin nicht?“ fragte eine 
ſtrenge Stimme. 

Hinunterſpähend, erblickte Bettie im Schatten der Pappel, 
die der Thür am nächſten war, die Umriſſe zweier Geſtalten. 
Fräulein Terris war die eine; die andere war — das ſah Bettie 
deutlich — ein Mann, wahrſcheinlich der Gatte! 

Das junge Mädchen ſtieß das Fenſter auf und beugte ſich 
hinaus. „Sie muß Sie ganz vergeſſen haben, Fräulein Terris, 


und zu Belte gegangen ſein.“ 


„Geh in ihr Zimmer und wecke ſie. Sage ihr, daß ich ſie 
bei Madame de Bracieux verklagen werde,“ rief die Lehrerin 
zornig. 


der preußiſchen Landwirthſchafts- 
kammern in Berlin geplante Veröffentlichung von 
Preisnotirungen für Weizen, Roggen, Gerſte. Hafer iſt 
Aus den Tabellen iſt 


ch, ob ſich das eingeſchlagene Verfahren 
bewähren wird. Zu bedenken iſt dabei, daß die Preisfeſtſtellungen 


Zimmermeiſter Fiſcher wird der Erweiterungsbau demnächſt in Angriff ge⸗ 
nommen werden. Bis zum 15. September ſoll er vollendet ſein. 

— Marienwerder, 10. Auguſt. Dieſer Tage droſch der Schmiede⸗ 
meiſter und Eigenthümer Gruhl in Kanitzken bei einem Beſitzer auf der 
Dreſchmaſchine ſeine Gerſte aus, indem er ſelbſt einlegte. Durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit wurde ſeine linke Hand von der Flegeltrommel erfaßt und 
vollſtändig zerſchmettert. Im Diakoniſſenhaus zu Marienau mußte 
ihm der Unterarm bis zum Ellenbogen amputirt werden. 

— Marienburg, 10. Auguſt. Neuerdings wird im Marienburger 
Werder eine neue Ziegenart mit ase eingeführt. Es iſt die 
Saaner Ziege und ſtammt aus dem Orte Saanen im Canton Bern, 
wenngleich ſie jetzt meiſtens aus der Provinz Sachſen bezogen wird. Sie 
iſt von heller Farbe, kommt gehörnt und ungehörnt vor und zeichnet ſich 
vor der einheimiſchen Ziege durch höheren Milchertrag aus, der auf 6—8 
Liter ſteigen ſoll. — Auf dem Gute des Herrn DE zu Schönwieſe 
kamen zwei Arbeiter in Streit, in deſſen Folge der eine den andern mit 
der Senſe angriff, wobei ihm ein Theil des Unterleibes durch⸗ 
ſchnitten und aufgeriſſen wurde. — Einen kühnen Sprung wagte ein Ar⸗ 
beiter aus dem in voller Fahrt befindlichen Zug Fair Simonsdorf und 
Marienburg, der nach Neuteich wollte, irrthümlich jedoch in Simonsdorf 
nicht ausgeſtiegen war. Der Mann fiel dabei heftig auf den Rücken, ſcheint 
aber ohne ernſte Verletzungen davon gekommen zu ſein. 

— Pr. Stargard, 10. Auguſt. Für das am 4. und 5. September 
hierſelbſt ſtattfindende 25jährige Jubel⸗Gau⸗Turnfeſt iſt folgende 
Feſtordnung feſtgeſtellt: Am 4. September, Abends 8 Uhr: Concert und 
Feſtkneipe in der Turnhalle des Vereins. Am 5. September, Vormittags 
7.30 Uhr: Beginn des Wettturnens auf dem Turnplatz neben der Turn⸗ 
halle. Mittags 12 Uhr: Gemeinſames Mittageſſen: Nachmittags 1 Uhr: 
Wagenfahrt nach Spengawsken, von dort Marſch nach Sarosla⸗Waldwieſe, wo 
vor 25 Jahren der Gau begründet wurde. Nachmittags 5 Uhr: Rückmarſch 
i und Rückfahrt nach Pr. Stargard. Abends Schluß⸗ 
eſtlichkei 

— Flatow, 10. Auguſt. Nach einer Verfügung des Regierungs- 
präſidenten zu Marienwerder findet am Sonnabend, 5. September d. J., 
im Saal des Reſtaurants Freundſchaftsgarten ein Verbandstag des erſten 
weſtpreußiſchen Innungs verbandes ſtatt, zu welchem alle 
dem Verbande angehörenden Innungen der Kreiſe Flatow, Konitz und 
Umgegend, Tuchel, Schlochau und Dt. Krone ihre Delegirten zu entſenden 
haben. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. eine Beſprechung über das neue 
Handwerksgeſetz und mehrere Vorträge; zuvor Berathung über Weiter⸗ 
beſtehen oder Auflöſung des Verbandes. 

— Danzig, 10. Auguſt. An den großen Uebungen der auf unſerer 
Rhede in kommender Woche zuſammentretenden Herbſtmanöverflo tte 
werden nicht weniger als ſieben Admirale Theil nehmen. Der 
kommandirende Admiral, Admiral v. Knorr wird den Oberbefehl an Bord 
des Torpedoſchulſchiffes „Blücher“ führen. Chef des erſten Geſchwaders 
iſt Viceadmiral Thomſen, und Contreadmiral Hoffmann ſchifft ſich als 
Chef des zweiten Geſchwaders auf dem Panzer „Hildebrand“ ein. Die 
Gontre-Admirale Prinz Heinrich und v. Arnim befehligen die zweite 
Diviſton des erſten beziehungsweiſe zweiten Geſchwaders. Admiral öſter 
ſchifft ſich als Unpartetiſcher an Bord des Panzers „Heimdall“ und Contre⸗ 
Admiral Bendemann an Bord des Artillerieſchulſchiffs „Carola“ ein. — 
Die freiſinnigen Wahlmänner, die ſich bei der Erſatzwahl in 
Stargard der Stimme enthielten und deshalb von der „Danz. Allg. Ztg.“ 
als Todtengräber der deutſchen Sache bezeichnet wurden, haben gegen den 
verantwortlichen Redakteur dieſer Zeitung Privatklage wegen Beleidigun 
erhoben. — Einem ſchweren Verbrechen ſcheint die Behörde ul 
die Spur gekommen zu ſein. Morgens bald nach 5 Uhr wurde an der 
Sparkaſſe ia der Mottlau eine männliche Leiche aufgefunden, 
Die unbekannte Leiche gehört anſcheinend einem den beſſeren Ständen an⸗ 
gehörigen Manne an. Die Leiche, die etwa 14 Tage im Waſſer gelegen 
haben mochte, wies außer mehreren Hautabſchürfungen auf der rechten 
Backe, einen tiefen Meſſerſtich in die linke Schläfe auf. Viel Blut war aus 
dieſer Wunde hervorgedrungen. Man nimmt an, daß die Leiche irgend 
einem Schiffskapitän oder Schiffsführer angehört, der vielleicht dei Aus⸗ 
— * Schiffes von der Mannſchaft erſtochen und über Bord ge⸗ 
worfen iſt. 

— Bromberg, 10. Auguſt. Der Magiſtrat hat in feiner geſtrigen 
Sitzung beſchloſſen, für die Ueber ſchwemmten 5000 Mark zu be⸗ 
willigen. Ein Antrag in dieſem Sinne wird der Stadtveror dneten⸗Ver⸗ 
ſammlung unterbreitet werden. 

— Fordou, 9. Auguſt. Heute wurden hier zwei Tauben ein⸗ 
gefangen, welche auf den Flügeln den Stempel: Fortifikation Küſn kr 
Thorn und verſchiedene Nummern trugen. Eine derſelben hat einen 
ſilbernen Ring um ein Bein. Die Thierchen waren ſehr ermattet und 
eines derſelben offenbar von einem Raubvogel angefallen, denn es hat auf 
der Bruſt eine Wunde. 

— Inowrazlaw, 9. Auguſt. In der heutigen Sitzung der Stadt» 
verordneten war eine große Zahl von Bürgern als Zuhörer an⸗ 
weſend. Vor Eintritt in die Tagesordnung nahm der Erſte Bürgermeiſter 
Heſſe das Wort und ſchilderte die große Nothlage von tauſenden unſerer 
Mitmenſchen, die durch die Ueberſchwemmung angerichtet worden 
iſt; er wünſcht, daß die Stadt Inowrazlaw auch beitrage, der Noth zu 
ſteuern. Die Verfammlung wählte zu dieſem Zweck ein Komitee, beſtehend 
aus den Herren Julius Levy, Peters, Salomonſohn und Kozlowicz. Eine 
lebhafte Debatte rief ſodann das Projekt hervor: Durchbruch einer Straße 
von der Kaſtellanſtraße nach der Poſenerſtraße und von der Breitenſtraße 
nach der Kaſtellanſtraße reſp. Szymborzerſtraße. Zu dem Durchbruch der 
Kaſtellanſtraße muß das Wollfſche Grundſtück, das 55000 Mark koſten ſoll, 
angekauft und weggeriſſen werden, außerdem das Petzeltſche Haus für 
20000 Mark. Im ganzen ſoll die Anlegung der neuen Straßen 92000 
Mark Koſten verurſachen. Natürlich haben ſich die Adjazenten zu einer 
Beiſteuer zu verpflichten. Der Referent bringt dann eine Petition von den 
Grundbeſitzern und Kaufleuten aus der Kl. Friedrichſtraße zur Verleſung. 
Petenten wünſchen die Vorlage abgelehnt zu wiſſen, denn ſollte der Durch⸗ 
bruch der Straße erfolgen durch den Ankauf des Wolffſchen Grundſtückes, 
ſo würde die Kl. Friedrichſtraße dadurch ganz lahm gelegt werden, der 
Verkehr würde dort aufhören und der Handel ſtocken. Die Grundſtücke 
würden erheblich im Preiſe ſinken. Das Reſultat der zweiſtündigen Debatte 
war, daß die Anlegung einer Straße von der Krämerſtraße nach der 
Scaymborzerfiraße mit 9 gegen 8 Stimmen beſchloſſen wurde. 

— Schneidemühl, 10. Auguſt. Die „Schneidem. Ztg.“ ſchreibt: 
„Der geſchäftsführende Ausſchuß für den Schneidemühler Luxus⸗ 
. ͤ ͤ ͤ—::. .... . be Bee 

Bettle gehorchte, im Herzen froh, daß fie nicht die arme alte 
Pförtnerin ſei. 

„Ich kann ſie nicht einlaſſen, Mademoiſelle,“ ſagte die Alte, 
der Bettie auf ihrem Wege nach unten auf der Treppe begegnete. 
„Madame hat den Schlüſſel mitgenommen, als fie eben for tging, 
und ſie kommt nicht vor elf nach Hauſe. 

„Sie müſſen hinuntergehen und es Fräulein Terris jagen,“ 
erwiderte Bettie und kehrte dann an ihr Schlafſtubenfenſter 
zurück, um der weiteren Entwickelung der Dinge zuzuſehen. 

Fräulein Terris und ihr Begleiter ſtanden noch im Schatten 
des Baumes; er mit geſenktem Kopfe, während ſie ungeduldig 
mit dem Fuße ſtampfte. Die Straße, die zu allen Zeiten ſehr 
wenig belebt war, lag jetzt ganz verödet. 

Als ſie die Pförtnerin über den geflaſterten Hoſplatz kommen 
hörte, rief Fräulein Terris mit ſcharfem Tone und ſehr mangel⸗ 
haftem franzöſiſchen Accent: 7 

„Mach ſchnell, Julie; ich warte ſchon ſeit zwanzig Minuten! 

Bettie ſah von ihrem Beobachtungspoſten am Fenſter aus, 
wie die Alte am Schloſſe der Maurerpforte umhertaſtete, als 
hoffte ſie trotz alledem, Madame de Bracieux hätte vielleicht doch 
vergeſſen abzuſchließen. a 

„Es thut mir leid, Mademoiſelle, aber die Thür iſt ver⸗ 
ſchloſſen und Madame hat die Schlüſſel.“ 

„Dann holen Sie ſie!“ lautete die ungeduldige Antwort. 
„Madame ift ausgegangen und kommt erſt um elf Uhr 
zurück!“ 

„Wohin iſt fie gegangen?“ — „Ich weiß es nicht, Made⸗ 
moiſelle.“ 

„Wie dumm von Ihnen, mich zu vergeſſen! Weshalb er- 
innerten Sie Madame nicht daran, daß ich aus ſei? Das ſoll 
Sie Ihre Stelle koſten,“ ſagte Fräulein Terris zornbebend. 

„Es war wirklich nicht meine Schuld“, klagte die Alte, und 
Bettie hätte ihre Landsmännin dafür ſchütteln mögen, daß ſie 
der armen, alten Seele mit Entlaſſung drohte. 

Fortſetzung folgt.) 
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Pferdemark t hat den hochherzigen Beſchluß gefaßt, den Ueber⸗ 
ſchwemmten in Schleſien und der Lauſitz 25 Prozent vom Reingewinn 
der VI. Schneidemühler Luxus-⸗Pferdemarkt⸗Lotterie — Ziehung am 
9. Oktober 1897 — zu überweiſen.“ — Böſe Menſchen werden vielleicht 
in dieſem „hochherzigen“ Beſchluß eine nicht üble „Reklame“ erblicken. 

„ Schneidemühl, 9 Auguſt. Geſtern wurde der Arbeiter Julius 
Witt aus Schmilau von dem Förſter Nickel aus Broſtowo deim 
Wildern erwiſcht. Als der Wilddieb dem Anruf des Förſters nicht 
folgte, gab letzterer Feuer und zerſchoß jenem einen Ellbogen. Der Wild⸗ 
dieb wandte ſich trotzdem gegen den Förſter, dieſer mußte nochmals ſchießen 
und diesmal ging dem Wilderer die Kugel durch beide Beine. Witt, der 
erſt kürzlich eine Strafe wegen Wilderns verbüßt hat, wurde vorläufig in 
das hieſige Krankenhaus gebracht — Wegen fahr la ſſiger Tödtung 
hatte ſich heute der Wirkhſchaftsinſpektor Adam Graszynski aus Sokolowo 
vor der hieſigen Strafkammer zu verantworten. Auf dem Vorwerk Soko⸗ 
lowo befand ſich ein Brunnen, deſſen Einfriedung defekt war. Der Vogt 
hatte den Angeklagten öfter erfolglos darauf aufmerkſam gemacht. In der 
Nähe des Brunnens ſpielten am 14. Juni d. 38. mehrere Kinder. Ein 
Knabe ließ einen Kinderwagen, in dem ſich ein einjähriges Kind befand, 
unweit des Brunnens ſtehen. Der Wagen gerieth plößlich ins Rollen, 
Kind und Wagen ſtürzten in den tiefen Brunnen, aus dem das Kind 
ſpäter als Leiche herausgezogen wurde. Der Angeklagte wurde zu 1 Monat 
Gefängniß verurtheilt. 

— Poſen, 10. Auguſt. Bekanntlich iſt der Regiments⸗Zahlmeiſter 
Neumann vom 47. Infanterie⸗Regiment wegen Unterſchlagungen und 
ſonſtiger Unregelmäßigkeiten verhaftet worden. Neumann ſoll ſehr 
ſtark bewuchert worden fein; es iſt jetzt gegen zwei hieſige Perſonen 
die Vorunterſuchung wegen Wuchers eingeleitet worden. — In der Zeit 
vom 23. Auguſt bis 2. Oktober findet in der hieſigen Fortbildungs⸗ und 
Gewerbeſchule ein Zeichenkurſus für Lehrer an ſtaatlichen Fort⸗ 
ung en in der Provinz Poſen ſtatt. — Der Kanonier 
Winkler vom Feldartilerie⸗Regiment Nr. 20, der ſich am Nachmittag 
des letzten Weihnachtsheiligenabends in der Trunkenheit an einem Poſten 
vor dem Generalkommando⸗Dienſtgebäude vergangen hatte und deshalb zu 
mehrjähriger Feſtung shaft verurtheilt worden war, iſt begnadigt 
worden. W., der 6 Monate ſeiner Strafhaft verbüßt und ſich muſterhaft 
geführt hat, iſt nach ſeiner Entlaſſung von der Feſtung Neiſſe wieder 
ſeinem Regimente überwieſen worden. 


Lokales. 
8 Thorn, 11. Auguſt 1897. 

[Perſonalien beim Militär] Scharfe, Sek. 
Lt. vom Inf.⸗Regt. Nr. 176, in das Inf.-Negt. Ne. 155 verſetzt. 

+ [Nanöver!] Mit dem letzten Montag haben die unter 
der Leitung des Chefs des Militär⸗Reitinſtituts von Hannover, 
Generalmajors v. Willich, bei Hammerftein abgehaltenen 
Uebungen der aus der 4., 5. und 35. Cavallerie-Brigade ge⸗ 
bildeten beſonderen Cavallerie⸗Diviſion ihr Ende er 
reicht. Die beiden dem 17. Armeekorps angehörenden Regimenter, 
Cüraffier-Regiment Nr. 5 und Ulanen-Regiment Nr. 4, haben 
geſtern den Rückmarſch von Hammerſtein in ihre Garniſonen an⸗ 
getreten und treffen am 18. d. Mts. hier wieder ein. Zum 
Herbſtmanöver rücken beide Regimenter erſt am 30. d. Mts. 
wieder aus, und es wird das Cüraſſier Regiment Nr. 5 am 
Manöver der 70. Infanterie-Brigade bei Neidenburg, das 
Ulanen-Regiment v. Schmidt dagegen am Manöver der 
69. Brigade bei Lautenburg-Soldau Theil nehmen. 

§ [Eine außerordentliche Stadt verordneten⸗ 
Sitzung] ſoll am Freitag dieſer Woche ſtattfinden, in der 
u. A. ein Antrag des Magiſtrats wegen Bewilligung einer 
größeren Beihilfe für die Ueberſchwemmten zur 
Vorlage kommt. 

T＋[Viktoria- Theater.] Morgen Donnerſtag findet, 
wie ſchon angezeigt, die Benefiz-Vorſtellung für den Komiker und 
Regiſſeur Herrn Wilhelm Kicker ſtatt. welcher ſich die beliebte 


Strauß ſche Operette: „Der luſtige Krieg“ zu ſeinem 


Ehren⸗Abende wählte. Den Tulpenzüchter aus Holland, Balthaſar 
Groot, ſpielt der Benefiztant ſelbſt. Die beigen i 
liegen in den bewährten Händen von Frl. Hanke, Frl. Durand, 
Frau Reißner und der Herren Direktor Stickel und Raven. 
Schwab. — Die Operette ſelbſt iſt auf das Sorgfältigſte vorbe⸗ 
reitet, ſo daß der Beſuch derſelben Jedermann auf das Wärmſte 
zu empfehlen iſt; bei der allgemeinen Beliebtheit, der ſich der 
Benefiziant beim biefigen Theaterpublikum erfreut, iſt ſicher ein 
ausverkauftes Haus zu erwarten. — Freitag findet bei kleinen 
Preiſen die letzte Wiederholung ſtatt von „Fatinitza“, große 
Operette v. Suppe. 

Jl Banda Roſſa!] Der „Dresdener Anzeiger“ vom 
6. d. Mts. ſchreibt über die Konzerte der Banda Roſſa u. A. 
„Das aus 35 Künſtlern beſtehende Orcheſter ſpielt mit einem 
Ausdrucke und einer Exaktheit und Tonſchönheit, die erfreulich 
ſind. Dieſes künſtleriſche Gepräge verleiht den Darbietungen 
einen Reiz, dem ſich kein Muſikfreund entziehen kann. Der Klang 
der Blech- wie Holzbläſer hat nichts Aufdringliches und Grelles, 
ſondern bleibt im Piano wie Forte edel und harmoniſch. Wir 
hörten u. A. Rompofitionen von Meyerbeer, Flotow, Goldmarck, 
Gounod und fanden, daß die Kapelle in der Wiedergabe dieſer 
Werke ebenſo Ausgezeichnetes leiſtet, wie in der Wiedergabe der 
neuitalieniſchen und neufranzöſiſchen Werke, z. B. Mas cagni. 
Leoncavallo, Bizet u. ſ. w. Die beiden Zuſammenſtellungen 
neapolitaniſcher Lieder (die eine vom Dirigenten ſelbſt) find unge⸗ 
mein intereſſant und werden mit einem Ausdrucke geſpielt, wie 
ihn für dieſe durchaus nationale Mufit nur Italiener finden 
können. Freunde der Muſit mögen nicht verſäumen, dieſes 
künſtleriſch geſchulte und aus guten Muſikern zuſammengeſetzte 
Orcheſter zu hören; es iſt werth gehört zu werden.“ 

— königlich preußiſche Klaſſen⸗Lotter ie. 
Die Erneuerungslooſe ſowie die Freilooſe zur 2. Klaſſe find, 
unter Vorlegung der bezüglichen Looſe aus der 1. Klaſſe, bis 
zum 12. August d. J, Abends 6 Uhr, bei Verlust des Anrechts 
einzulöſen. Die Ziehung der 2. Klaſſe dieſer Lotterie wird am 
16. Auguſt d. J. ihren Anfang nehmen. a 
[Der „Dziennick Poznanski“] wiederruft 
jetzt auch ſeine letzte Warſchauer Meldung betreffend die 
ruſſiſche Getreide ausfuhrſperre. 

— [Oberzahlmeiſteraſpiranten bei der 
Marine] Durch kaiſerliche Ordre iſt beſtimmt worden, daß 
geeignete Zahlmeiſteraſpiranten in Grenzen des Etats in den 
Rang der Oberdeckoffiziere mit der Chargenbenennung „Ober⸗ 
zahlmeiſteraſpirant“ aufzurücken haben. Die Uniform der Ober⸗ 
zahlmeiſteraſpiranten iſt die für die Zablmeiſteraſpiranten vor⸗ 
geſchriebene, jedoch haben dieſelben am Rock und Jacket auf der 
oberen Kragenſeite vorn an beiden Ecken die für das Chargen 
abzeichen der Oberdeckoffiziere feſigeſetzte Kaiſerkrone aus Silber 
ohne Kronenbänder zu tragen. 

Der Miniſter des Innern] hat dem Vorſtand 
des deutihen Kriegerbundes über die Frage des Tragens 
der deutſchen Kokarde, wie wir ſchon kurz unter 
„Deutſches Reich“ mitgetheilt haben, die folgende Antwort er⸗ 
theilt: Dem Vorſtand erwidre ich auf die Eingabe ergebenſt, 
daß in Ermangelung beſonderer Beſtimmungen die Befugniß zum 
Tragen der deutſchen Kokarde als mit dem Recht zum Tragen 
der Landes gokarde verbunden anzuſehen iſt. Für die Mit⸗ 
glieder nichtuniformirter Kriegervereine beſtehen keine abweichenden 


Vorſchriften. 
Der Finanzminiſter] hat den Provinzial 
Steuerdirektoren ein Erkenntniß des Reichsgerichts zuſtellen 


laſſen, wonach derjenige, welcher ein nicht ausgefülltes Wechſel⸗ 


ET TEE TEN 


formular mit feinem Acce | 
pt verſieht und dann ungeſtempelt 
— u Händen giebt, die Stempelſtrafe auch dann 
Voll, — wenn der Ausſteller ſeinerſeits bei der nachträglichen 
Vollziehung rechtzeitig den Stempel verwendet hat. 
n Das Reichs- Verſicherungsamtl hat in 
verſiche Rekursentſcheidung zum Invaliditäts- 
aufgestellt: dees kürzlich folgenden Rechtsgrund ſatz 
treffen t: die reichsgeſetzliche Invalidenrente hat beim Zuſammen⸗ 
Der l r einer militäriſchen Invalidenpenſion zu ruhen. 
des gi 3 ſtehen Kriegszulagen, Zulagen für Nichtbenutzung 
S lverſorgungsſcheines und Anſtellungsentſchädigungen im 
des Art. 7 des Geſetzes vom 22. Mal 1893 gleich. 
un T [Evangeliſcher Bund.] Die X. Generalverſamm⸗ 
7. O7 es evangeliſchen Bundes findet in Crefeld vom 4 bis 
0 tober ſtatt. Alle Verſammlungen ſind ausſchließlich für 
Prin eliſche beſtimmt. Geſuche um Wohnungen (Hotel oder 
Carl Sobnungen) ſind bis zum 20. September an Kaufmann 
S cheuten, Krefeld, Mariannenſtraße 35, zu richten. 
10 [Die Wiſſenſchaftliche Prüfungs» 
fa mimiſſioenf für das Prüfungsjahr 1897 bis 31. März 1898 
i die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen zu Königsberg i. Pr. 
folgendermaßen zuſammengeſetzt: Ordentliche Mitglieder: 
r. Carnuth, Provinzialſchulrath, Dr. Schade, Geheimer 
Breterungsralt und Profeſſor, Dr. Jeep, Profeſſor, Dr. Roßbach, 
Dr. eſſor, Dr. Hölder, Profeſſor, Dr. Hahn, Profeſſor, 
9 » Loßen, Geheimer Regierungsrath und Profeſſor, Dr. Prutz 
Aucleſſor, Dr. Volkmann, Profeſſor, Dr. Kaluza, Proſeſſor. 
ußerordentliche Mitglieder: Dr. Dittrich, Profeſſor in Brauns- 
D 8, Dr. Lürßen, Profeſſor, Dr. Maximilian Braun, Profeſſor, 
Tol. Mügge, Profeſſor, Bodendorff, Profeſſor am Friedrichs ⸗ 
Rucglum zu Königsberg i. Pr., Dr. Hartmann, Oberlehrer am 
algymnaſtum auf der Burg zu Königsberg i. Pr. 
80 SlGebrauchsmuſter.] Auf einen feuerbeſtändigen 
far als zur Verſteifung der Glühſtrümpfe dienendes Glüd- 
8 eino futter iſt für Benno Adler in Danzig, auf ein 
al ungsausſchnitt⸗Sammelheft aus gummirten Blättern mit 
Phabetijchem Regifter für L. J. Littmann in Briefen; auf 
Ino umwendbare Spitze an Spazierſtock zwingen für Hertzer in 
zu owrazlaw; auf einen verſtellbaren Zugvorhanghalter aus zwei 
Tlammen gezapften durch Ueberſchiebeſchließe geſpreizt gehaltenen 
heilen für Otto Wegner in Bromberg ein Gebrauchsmuſter 
eingetragen worden. 
lein Kreuz das Alles heilt.] In der „Deutſchen 
Medtzimiſchen Wochenſchrift“ macht ſich Profeſſor A. Eulenburg in 
folgender Weiſe über das in vielen Zeitungen angeprieſene 
„Voltakreuz“ luſtig: „Wer fein Leben verjüngen und ver- 
längern und ſich überdies ein allerdings werthloſes Blech 
in der Form eines Ordenskreuzes um den Hals hängen will, dem 
bietet ſich dazu die ſchönſte Gelegenheit, indem er Prof. Hoskiers 
weltberühmtes, in mehreren Ländern patentirtes und in Deutſchland 
geſetzlich geſchütztes elektriſches „Volta⸗Kreu!“ zum billigen Preiſe 
von nur zwei Mark erwirbt und anlegt. Er braucht, um es an⸗ 
mkauſen, nur nach einer der vielen „autoriſitten Verkaufsſtegen“ 
zu gehen. Die Hauptniederlage für Berlin hat ein „Cand. 
E. Schöning“. Wr willen nicht. ob dies der ſehr geſund aus: 
Vebende junge Mann ift, deſſen Bild mit dem ſchön geſchwungenen 
Schnurrbart und mit dem in Strahlen auslaufenden Kreuz um 
wir Dale den Annoncen vorgedruckt it — noch weniger wiſſen 
in etwas von dem fabelhaften Profeſſor Hoskier; dagegen 
f n wir uns auf Grund eigener Beobachtung von der Er ⸗ 
zeugung ſchmutzig blauer Flecken in der Wäſche (durch Kupfer⸗ 
kydbildung) bei Trägerinnen des Volta ⸗Kreuzes überzeugen. 
ebrigens heilt das Volta-Kreuß natürlch „Alles“, nur gegen 


ene Form angeborener Geiſtesſchwäche, die man als „Dumm. 
beit“ zu tegeichnen pflegt, ſcheint es leider auch machtlos 


zu ſein.“ 

Vorſicht gegen Milzbrand Anſte ckung. 
— ind ö ers und an verſchiedenen Orten Milzbrand- 
Erkrankungen bei Arbeitern in Gerbereien feſtgeſtellt worden. Die 
Urſache it faſt immer auf Infektion beim Auspacken und 
Sortiren ausländiſcher Häute zurückzuführen. Es ſind deshalb 
von der preußiſchen Regierung Vorſchriften erlaſſen, die eine Ge- 
fahr, wie fie jede Milzbranderkrankung mit ſich bringt, abwehren 
ſollen. Verlangt wird eine gründliche Anfeuchtung der Ballen 
vor dem Oeffnen, das Tragen waſchbarer Kittel, deren Ach der 
Arbeiter nachher leicht entledigen kann, Desinfektion der Hände 
mit Lyſollöſung nach gethaner Arbeit, ſowie Reinigung von Ge⸗ 
ſicht, Armen, Bart- und Kopfhaar. 

— l Bekämpfung der Granuloſe.] Wie der 
3D. 24 gemeldet wird, ſind der Oberſtabsarzt Dr. Kirchner aus 
2 Kultusminiſterium und der Geheime Finanzrath Leithold 
abm Finanzminiſterium aus Berlin nach Oſt. und Westpreußen 
i Wie, um eine amtliche Feſiſtellung über die ungefähre Aus, 
Her ung der kontaglöſen Augenentzündung vorzunehmen. Die 

ren fahren zuerſt nach Gumbinnen, dann nach Lyck, Königs⸗ 
berg und Danzig 
ſch = (Gegen Schweinerothlauf.] Die Landwirth⸗ 

aftstammer für Brandenburg hat das Verfahren des Ober- 
ſtcbihinalraths Loren z, Darmſtadt zur Herſtellung von Im pf⸗ 
Hoffen gegen Schweinerothlauf erworben, um dieſe in einer 
enen Anſtalt zu Prenzlau herſtellen zu laſſen. Die Kammer 
gt der Erfindung große Bedeutung bei; es werde dadurch er» 
möglicht, Verluſte an Rolhlauf gänzlich zu vermeiden; 
die Impfmethode ſei auch völlig gefahrlos. Die Kammer er⸗ 
— daß die Landwirthe von dieſer Hilfe allgemein Gebrauch 
achen. 
[Errichtung einer Zollabfertigungsſtelle 
für Reiſegepäck in Berlin] Zur Erleichterung der 
Zollabfertigung des unter Zolloerſchluß vom Auslande auf den 
Staatsbahnftationen und dem Stettiner Bahnhofe in Berlin ein⸗ 
treffenden Reiſegeväcks iſt eine Zollabfertigungsſtelle am Bahnhof 
riedrichsſtraße in Berlin errichtet worden. Die zoll⸗ 
dia iche Abfertigung erfolgt in der Zeit von 11 Uge Vormittags 
Sefugnifje beigelegt worden : 
vacnetieinen 1. über Reiſeeffekten; Erledigung von Begleit- 
Mien, die über die nicht beim Grenzeingangsamte abgefertigten 
Uumgtereffetten ausgeſtellt worden find, und Abfertigung zur 
Ei Ütelparen Durchfuhr durch das deutſche Zollgebiet mit der 
bahn beſtimmter Paſſagiereffekten. Reiſende, welche außerhalb 
ihr vorbezeichneten Dienfiſtunden die zollamtliche Abfertigung 
ng: Gepäcks wünſchen, haben daſſelbe auf eigene Koſten 
laſen teren Behandlung nach dem Packhofe bringen zu 


Kart l[Militäriſches.] Am 19. d. M. rückt das 11. Fußartillerie⸗ 
gef ent zu einer Uebung mit en Waffen und beſpannten Feſtungs⸗ 
eſchützen in die Gegend von Wirſitz aus. Am 19. bezieht das Re⸗ 
nt Quartier in Schulitz und am 20. in Bromberg, von wo es 

un ins Uebungsgelände abrückt. Die zur Fortbewegung der ſchweren 

den erforderlichen Pferde werden von den dortigen Landbewohnern 


gelie en 
— Bereinigung deutſcher Stenographieſyſteme. 
e e ee Serge 
0 
ſtolze, W. Stolze, Schrey und Velten berufen —— * 


n 


und Altersver⸗ 


1 Uhr Nachmittags. Der Abferligungsſtelle find folgende 
Erledigung und Ausfertigung von 


Vertreter aus Deutſchland und der Schweiz waren auweſend, darunter 
Dr. Stolze, der Sohn des Suyſtemerfinders, Ferdinand Schrey und Rektor 
Velten. Den Vorſitz führte Stadtverordneter Dr. Mangel aus Elberfeld. 
Den Verhandlungen lag ein von dieſem nach eingehenden ſchriftlichen 
Vorberathungen ausgearbeiteter Entwurf zu Grunde, als Anhalt bei Ent⸗ 
ſcheidung ſtreitiger Fragen dienten die von Käding an 20 Millionen Silben 
vorgexommenen Zählungen von Lauten, Silben und Worten. Nach 26» 
ſtündiger Arbeit wurde der Entwurf mit einzelnen Aenderungen gegen 
eine Stimme En ne Das Ergebniß ift ein zeilenloſes Syſtem, das 
an Einfachheit üder die am Einigungswerk betheiligten Syſteme weſentlich 
hinausgeht. - 
N Dampferfanrt] Der Dampfer „Prinz Wilhelm“ fuhr heute 

früh mit einer Geſellſchaft von 20 Perſonen nach Danzig. In Graudenz 
und Dirſchau kommen noch Paſſagiere dazu. Der Dampfer wurde geſtern 
mit Eichenlaub und Kieferngrün feſtlich geſchmückt. 5 
2 [Uferbahn.] In der Zeit vom 30. Juli bis zum 10. Auguſt 

find auf der Uferbahn ein» reſp. ausgegangen oder zu Waſſer verladen 
worden. Eingang in Waggonladungen: Bier 3, Bretter 9, Eiſen 7, 
Getreide 16, Holz 4, Kalk 4, Kohlen 28, Steine 9, Cement, Glas, Kainit, 
Ofen kacheln Mehl und Zucker (zu Waſſer verladen) je ein Waggon Aus⸗ 
ang: Bretter 4, Eiſen 2, Getreide 6, Kleie 37, a Ku“ haare 5, 
las, Holz, Kohlen, Hülſenfrüchte, Schwefel, Steine, olle, Zucker in 


Broden je ein Waggon. . i 
88 [Ein geme inge fährliches Gaunerpaar ſcheint unſere 
Polizei geſtern eingefangen zu haben. Es handelt ſich um den galiziſchen 
Handelsmann Nathan Weiß und deſſen Begleiterin, die unverehelichte 
Franziska Valeska. Dem ſauberen Pärchen, welches übrigens hochnobel 
auftrat, wird zur Laſt gelegt, in zahlreichen weſtpreußiſchen Orten, ſo in 
Danzig, Graudenz, Culm, Schwetz ꝛc. auf den Jahrmärkten und Wochen ⸗ 
märkten eine große Reihe von Diebſtählen, insbeſondere Taſchen dieb⸗ 
ſtählen ausgeführt zu haben. Die Valeska iſt wegen dieſer Vergehen 
ſchon ſehr oft, ſogar mit Zuchthaus vorbeſtraft; es iſt gegen ſie auch ſchon 
auf Aus weiſung erkannt worden, jedoch hat ſie bisher noch 
immer verſtanden, ſich auf weſtpreußiſchem Boden herumzutreiben. 
Die Verhafteten beſtreiten zwar jede Schuld, doch erſcheint es zweifellos, 
daß man in ihnen die ſchon ſeit geraumer Zeit geſuchten Taſchendiebe 
gefangen hat. Nathan Weiß hatte über 100 Mark baares Geld bei ſich. 
+ [Polizeibericht vom 11. Aug uſt.] Verhaftet: Acht 
zerſonen. 
Ben „Von der Weidjel) Waſſerſtand heute Mittag 2,25 Meter 
über Null. Eingetroffen ſind die Dampfer „Anna“ mit engliſchen Bade⸗ 
wannen für Warſchau, Roheiſen, Papier, Kolonialgütern ꝛc. beladen und 
einem mit Weizen beladenen Kahn im Schlepptau aus Danzig und „Alice“ 
a Ladung aus Wloclawek. Abgefahren iſt der Dampfer „Prinz 
ilhelm“ nach Danzig. 
Warſcha u, 11. Auguſt. ( eg. um 2 uhr 36 Min.) 
Meter (gegen 2,21 geitern). 


Waſſerſtand hier heute 1,9 


r Mocker, 10. Auguſt. Das Prämienſchießen unſeres 
Schützenvereins am Sonntag fand en. des ſchönen Wetters nicht 
ſo zahlreiche Betheiligung, als es ſonſt der Fall war, namentlich fehlten 
die Thorner Mitglieder. Es wurde recht gut geſchoſſen. Da die Preiſe 
werthvoll waren, jo mußte außer den Einjägen noch aus der Kaſſe Zuſchuß 
geleiftet werden. — Unſere Liedertafel begeht am nächſten Sonnabend 
ein Sommerfeſt. ar 3 

* Bodgorz, 10. Auguſt. Die von der königlichen Regierung zu 
Marienwerder verlangte Neuwahl des Bürgermeiſters wurde 
beute vollzogen. Das Reſultat war das bisherige: der jetzige Inhaber 
Herr Bürgermeiſter Kühnbaum wurde auf 12 Jahre wieder ⸗ 
gewählt. Während der Wahlhandlung verließen die Verordneten H. 
und Sch. das Lokal. — Das Konſiſtorium beabſichtigt für das evangeliſche 
Kirchſpiel Ottlotſchin⸗Grabia einen Hilfsgeiſtlichen anzu⸗ 
ſtellen, und fand deshalb Sonntag, den 8. d. Mis., eine Sitzung der 
Gemeindekörperſchaften ſtatt. In tes wurde die Nothwendigkeit 
als dringend anerkannt, jedoch ſtimmte man darin überein, daß die 
Gemeinde nicht in der Lage ſei, einen Theil des Gehaltes aufzubringen. — 
Die hieſige Privatſchule feiert Mittwoch, den 8. d. Mts. ihr dies⸗ 
jähriges Schulfeſt im Schlüſſelmühler Garten. — Der 
Lehrervere in Podgorz und Umgegend hält ſchon Sonnabend, den 
15. d. Mis. Nachmittags 4 Uhr in Meyers Reſtaurant eine Sitzung ab. 

Thorn⸗Culmer Kreisgrenze, 10. Auguſt. In der Zeit vom 5. 
bis 8. Auguſt fand bei Lehrer Romaßki in Dubielno ein Neben- 
kurſus für Bienenzucht ſtatt. Acht Theilnehmer waren er» 
ſchienen. Vorträge des Kurſusleiters, Arbeiten in der Imkerwerkſtätte 
und auf dem Bienenſtande wechſelten mit einander ab. Von 8 Uhr 
Morgens bis 7 Uhr Abends, ausgeſchloſſen eine zweiſtündige Mittags⸗ 
pauſe, wurde jede Minute ausgenützt. Die Vortheile beider Betriebsarten, 
Stabil⸗ und Mobilbetrieb, wurden gezeigt. Herr Romatzki hatte ſchon vor 
dem Kurſus nicht normale Völker, d. h. weiſelloſe, drohnenbrütige, ſchwache, 
von Motten und Maden beſetzte Stöcke hergeſtellt, um an dieſen zu zeigen, 
wie man wieder daraus normale Völker herſtellen kann. Von dem Bienen⸗ 
ſtande des Herrn R. ging es auf die Stände der in der Nähe wohnenden 
Bienenzüchter. Auf dieſen wurden die Stöcke auf ihre Weiſelrichtigkeit und 
auf ihren Vorrath an Nahrung für den Winter geprüft. Der Kurſusleiter 
zeigte ferner bei ſich verſchiedene Bienenwohnungen, machte den Anfang 
zur Anfertigung von Bienenwohnungen vor und ließ die Arbeit nach⸗ 
machen. Der Kanitzkorb mit ſeinem gemischten Betriebe wurde als der 
rechte Voltsſtock empfohlen. Am Schluſſe des Kurſus wurde dem Leiter der 
herzlichſte Dank ausgeſprochen. Tagegelder waren den Theilnehmern vom 
Provinzialverein bewilligt worden. 


—— ——— 
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Vermiſchtes. 


Das Berliner Komitee für die Ueberſchwemmten 
hat beſchloſſen, zunächſt je 30 000 Mark dem Komitee für Württemberg, 
der ſächſiſchen Geſandtſchaft in Berlin und dem Oberpräſidenten von 
Schleſien, ſowie 5000 Mark für die Lauſitz, Guben und Forſt zu über» 
weiſen. Ferner wurde der Beſchluß gefaßt, eine Hauskollekte zu ver⸗ 
anſtalten. g . 

Prinzeſſin Friedrich Leopold, die Schweſter der Kaiſerin, 
iſt dieſer Tage in Potsdam von einem Unfall betroffen worden. Bei 
einem Spazierritt glitt ſie plötzlich von dem Sattel ihres Pferdes herab, 
blieb aber mit den Füßen in den Steigbügeln hängen und konnte ſich am 
Zaum ſo lange in der Schwebe halten, bis der Adjutant des Prinzen 
die Prinzeſſin aus der gefahrvollen Lage befreite. 

Unglücksfälle in den Bergen ſind in den letzen Tagen 
wieder mehrere vorgekommen. Aus Zermatt, den 10 Auguſt, wird ge⸗ 
meldet: Der Kaufmann Karl Sax aus Breslau verließ geſtern früh 

ermatt in Begleitung der Führer Julen und Trüffer, übernachtete in der 
Teiſthütie und beſtieg heute die Wellenkuppe. Beim Abſtieg über den 
Triftgletſcher ſank Sax, der am Seil ging, etwa 1 Uhr in eine ſchnee⸗ 
bedeckte Spalte bis an die Bruſt ein. Während ein Führer ihm zu helfen 
ſuchte, rutſchte er durch eine ſtarke Bewegung aus der Schlinge und der⸗ 
ſank in die Tiefe. Die Führer holten ſogleich Hülfe aus der Trift⸗ 
hütte, auch von Zermatt ging eine Hilfskolonne von 10 Mann ab. Man 
hat aber wenig Hoffnung, den Abgeſtürzten lebend aus der Schrunde zu 
ziehen. — Von der Raxal pe abgeſtür zt iſt der Wiener Metall» 
gießer Melzer, 21 Jahre alt und Ernährer ſeiner Mutter. Die Bergung 
war ſehr gefahrvoll. Die Bauernburſchen kletterten von der Rax abwärts 
und trugen den Verunglückten über ein ſteiles Grat zur Gamsecker Hütte. 
M. liegt in Fieberphantaſie, ſeine Verwundungen ſind furchtbar: Die 
Schädeldecke iſt eingedrückt, die Wirbelſäule verletzt. 

Der Lehrer Stiasny aus Skalitz ſtürzte vom Elſerkogel ab; 
er blieb an einen Baume hängen und wurde nach zehnſtündigem Bemühen 
ſchwer verletzt aus jeiner gefährlichen Lage befreit. 

5 Eichenholz des Sachſenwaldes 
Die Karten, die 


r 
dem Ingenieur Immeckenberg ift auf ſeinen Antrag betreffend die Er⸗ 


E ingeſtürzt iſt in Roſenderg (Ungarn) die Kuppel des im Bau 
find getödtet, mehrere 


Das Schattenſpiel. Ein Wiener Blatt erzählt folgende kleine 
Geſchichte: Der Beamte Herr X. liebte es, trotzdem er eine junge hübſche 
Frau beſitzt, ſeine Nächte im Gaſthauſe zu verbringen. Unlängſt kam er 


— — — 


auch nach einer ſolennen Kne perei heim und wollte eben über den Hof 
feines Wohnhauſes zum Hintertrakt gehen, als ihm der Hausmeiſter zu» 
wiſperte: „Herr v. K, bei Ihnen iſt noch Licht!“ Auf eine Gardinen⸗ 
predigt gefaßt, ſchritt der Heimkommende über den Hof, blieb aber wie 
gebannt ſtehen, als ſich in einem Fenſter des erſten Stockes hinter dem 
berabgelaſſenen Leinen⸗Rouleaux ein intereſfantes Schattenſpiel zeigte. Im 
Zimmer — und er wußte, daß dies ſein Schlafzimmer ſei, in welchem er 
die Gattin ſonſt ſchon in tiefem Schlaf zu finden pflegte — war es hell 
und er konnte durch den herabgelaſſenen Fenſtervorhang das Schattenſpi 
deutlich ſehen. Seine Gattin war im ben es und eine Geſtalt, w 
einen breitkrämpigen Schlapphut auf dem Kopfe und einen Mantel um 
die Schultern geworfen trug, nahm gerade unter leidenſchaftlichen Um⸗ 
armungen und Küſſen von der Beamtenfrau Abſchied. „Ich laſſ' mich 
ſcheiden! Ich erſchlag den Elenden, der ihr Liebhaber iſt!“ wüthete der 
Eiferſüchtige. In dem Momente ertönte die Hausglocke ziemlich ſtark, als 
ſei dies ein verabredetes Signal. Oben im erſten Stocke erloſch das Licht. 
Und als der zornbebende Gatte in ſeiner Wohnung ankam, fand er ſeine 
Ehehälfte im Bette, und im ganzen Hintertrakte, den er faſt allein be⸗ 
wohnte, weil nur „die Fräulein Luiſe“, eine alte Schneidermamſell, ein 
kleines Logis dort inne hat, gab es nichts, was einem Nebenbuhler ähnlich 
ſah. Endlich begab ſich der Beamte zur Ruhe. Am nächſten Abend ging 
er nicht aus. O, er wollte es ihr ſchon zeigen, der Falſchen, die ihre Un⸗ 
ſchuld beſchwor und ſich im hellen Zimmer umarmen und küſſen ließ! 
Er bewachte ſie, ſo ſchmerzlich er auch die luſtigen Zechgenoſſen mißte. 
Acht Tage, vierzehn Tage blieb er zu Hauſe und aß mit ſeiner Frau das 
ſchmackhaft zubereitete Nachtmahl. Und als er ſich an dieſe Lebensweiſe 
gewöhnt hatte und gar nicht mehr in das Reſtauraut gehen wollte — da 
trat unter dem vergnügten Kichern je'ner Frau die alte Schneidermamſell 
im dunklen Mantel und einem Künſtlerhut auf dem Kopfe in das Zimmer 
und umarmte die Beamtengattin. Der gebeſſerte Ehemann kannte nun 
das Geheimniß des Schattenſpiels und lachte mit, als „ſeine Alte“ und 
Fräulein Luiſe ihn nekten. 


Meueſte Nachrichten. 


München, 10 Augufſt. Der Kronprinz und die vier 
älteſten kalſerlichen Prinzen find heute Nachmittag von Tegernſee 
abgereiſt. Dieſelben trafen um 5½ Uhr in München ein und 
wurden auf dem Bahnhof von dem preußiſchen Geſandten Grafen 
Monts und den Herren der Geſandtſchaft begrüßt, um 5¾ Uhr 
fuhren die Prinzen mit dem Berliner Schnellzuge nach Berlin, 
bezw. Plön weiter. Die beiden jüngſten kaiſerlichen Kinder reifen 
heute Abend von Tegernſee über München, wo fie um 10½ Uhr 
eintreffen, nach Wilhelmshöhe. 

Hirſchberg, 10 Auguſt. Nach dem heute aus 31 
Gemeinden und Gutsbezirken vorliegenden Material über die 
Hochwaſſerſchäden im Kreiſe Hirſchberg find den Fluthen 4 Menſchen 
und 166 Thiere zum Opfer gefallen; 19 Wohnhäuſer und 42 
andere Gebäude wurden zerſtört; erheblich beſchädigt find 72 
Wohnhäuſer und 75 andere Gebäude. An Brücken find 124 
zerſtört, 53 beſchädigt; von Stegen ſind zerſtört 11 278 Mtr. 
und erheblich beſchädigt 35857 Mtr. An Acker, Wieſen und 
1 ſind fortgeſchemmt 187 Hekt., gänzlich verſandet ſind 

ekt. 

Wien, 10. Auguſt. Wie aus Linz telegraphirt wird, ſtürzte 
geſtern auf dem Hoisbach-Gletſcher ein Student aus München 
500 Meter tief ab und war ſofort todt. 

Neapel, 10 Auguſt. Wie einem hieſigen Blatte aus 
Lucera telegraphiſch berichtet wird, iſt der dortige Polizei⸗ 
Kommiſſar der Anſicht, der Mörder Canovas' ſei ein gewiſſer 
Michel Angiolitto, 36 Jahre alt, aus Foggio gebürtig, der ſeinen 
Namen verändert habe. 


— 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 11. Auguſt um 6 Uhr Morgens über Null: 
2,30 Meter. — Lufttemperatur + 16 Gr. Celſ. — Wetter: 
heiter. Windrichtung: Weſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
Donnerſtag, den 12. Auguſt: Wolkig, mei i 
vielſach heiter Stellenweife Aiederſchlag. ä 
Sonnen ⸗ Aufgang 4 Uhr 39 Minuten, Untergang 7 
Monde Wulg. 7Ufr 22 Win. Nam, Unter, SHE 11 Nit gaz 
Freitag, den 13. Auguft: Wolkig, vielfach Regen, wenig veränderte 
Temperatur, ſehr windig. 1 
Sonnabend, den 14. Auguſt: Wolkig, meiſt bedeckt, vielfach Regen. 
mäßig warm. Lebhafte Winde. 


Handelsnachrichten. 


Weſtpreu ßiſcher Butterverkaufsver band. Ge⸗ 
ſchäftsbericht für den Juli. Zahl der Verbands molkereien 40. 
Eingeliefert: Gewöhnliche Butter 44 725 Pfund, Molkenbutter 1151 Pfd., 
Käſe 550 Pfd. Die 44 725 Pfd. Butter wurden verkauft für 53 825,74 Mk, 
d. i. alſo im Durchſchnitt die 100 Pfd. für 97,99 Mark. Die höchſten 
Berliner jogen. amtlichen Notirungen waren am 2., 9., 16., 23 und 30. 
Juli = 90, 90, 93, 96, 96, im Mittel 93 Mark. Der im Verbande er⸗ 
zielte Durchſchnittserlös überſtieg alſo das Mittel der Höchſtnotirungen 
um 4,99 Mark, während der Durchſchnittserlös derjenigen drei größeren 
Molkereien, die am höchſten herauskamen, das Mittel der höchſten amtlichen 
Notirungen bei bezw. 4363,5 (363 7,5) 5643 Pfd. Butter um 6,37 (6,74) 7,59 
Mark überholte. Die Molkenbutter wurde im Durchſchnitt zu 77,76 Mark 
die 100 Pfund verkauft. ” 

Berlin SW,, Kreuzbergſtraße 10. 


B. Martiny. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
11. 8. 10. 8. 11. 8. 10. 8. 


Tendenz der Fondsd. ſtill mad Po. Pfandb. 3¼½% 100,10 100,20 
Ruſſ. Banknoten. 216,70 218.65 „ 3 — — 
Warſchau 8 Tage 2216,25 216,25 Poln. Pfdbr. 4½0, —.— —— 
Oeſterreich. Bankn. 170,40 170.40 Türk. 19% Anleihe 9 23,50 23,75 
Preuß. Conſols 3 pr. 98,30 98,25 Ital. Rente 4% 94,80 94,.— 


Preuß. Confols 3 / pr. 103,90 104.— Rum. R. v. 1864 4% 90,30 90.30 
Preuß. Conſols 4 pr. 103,90 104, — Disc. Comm. Antheile 206,90 
Dtſch. Reichsanl. 3% 97,70 97,75 Harp. Bergw.⸗Act. 193,10 195,30 
— — 103,90 103 20 55 — — 1 „ % 100,50 100,50 

pr. r. 3% nld. 93 20 93, eizen: loco 

Se 32,0), * 100,50 100,50 New⸗Nork September 87 / 860 

| Spiritus 70er leco. 41,6 41,60 

Wechſel⸗Discent 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche . 

* 3 2% für andere Eee 4% de S 


Die höchſte Erfriſchung gewährt ein Bad erſt durch 
den Gebrauch der Patent- Rurrholin«Geife, Den Ver⸗ 
ſuch ſollte Jedermann machen, erſt nehme man ein Bad 
ohne, dann ein ſolches mit vorheriger gründlicher Ab⸗ 
ſeifung mit Patent⸗Myrrholin⸗Seiſe und man wird 
erſtaunt ſein über den Unterſchied und die 3 
Wirkung, welche dieſe Seife auf die Haut ausübt; m 

wunderbar erfriſchter, geſchmeidiger Haut und dem 
äußerſt angenehmen ſammtartigen Gefühl wird man 
ö MN wie verjüngt das Bad verlaſſen und nie mehr ein 
Rei "N za ſolches ohne Patent⸗Myrrholin⸗Seife nehmen. Die Patent⸗ 
Myrrholin⸗Seife iſt & Stück 50 Pfg. überall, auch in den Apotheken, erhältlich. 


Chevi ots 
4 er 3 wenige > 
ebiot u Mk. 2 char; * R 
. — d Ueberzieher⸗ re bis zu 
den feinſten Qualitäten liefere jedes Maß 1 Private. 
e 
Muster franko gegen franko. 


Friedr. Heller Rheydt b. Aachen, Nr. 89. 
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Orenstein & Koppel, 
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F N NEN En EEE EREREHLR 


C ˙ 0—§'—! | a. 4 a8 A Ad Aa 
— Meine beſte oberſchleſiſche 


Würfelkohle 


liefere ich noch bis zum 1. Sep: 
tember mit den Sommerpreiſen 
in Prima Heizung mit 93 Pf. 
A Etr. frei ins Haus bei Ab: 
nahme von 30 Etr. 8247 


Vietoria - Theater. 
Donnerſtag, den 12. Auguyt: 
Benefiz 


für den Regiſſeur u. Geſangskomiter 
Wilh. Kicker: 


Der lustige Krieg. 


Große Operette von Joh. Strauß. 


17. August: 


=. Banda Rossa! 


(85 Italiener in Uniform.) 


Heute früh 6 Uhr nahm Gott 
unſere theure, unvergeßliche Mutter, 
Groß⸗ und Urgroßmutter 


Elisabeth Schaumann, 


geb. Jacobi 
im 79. Lebensjahre durch einen 
ſanften Tod zu ſich. 
Mocker, den 10. Auguſt 1897. 


Freitag, den 13. Auguſt: 
Bel kleinen Preiſens BE 


Die landwirthschaftliche Winterschule 


zu Marienburg Westpr. 


i benen. beginnt ihren Lehrkarſus am Dienttag. 12. October 1897, Morgens 8 Uhr. Pro- 22 
N „ ee) ſpecte verſendet gratis und franlo und Anmeldungen Se ſtets 8 — F Atinitza. 
haust, 80 nf 16 as . d rr 

„ Bornſtr. 18, aus auf dem 
een , je l Mencrtrane 16. |MGOOOOBEOSSSSERL Ziegelei Park 
UU Ü˙!n IRRE! vVVVVVMVVVVVV 2 Da ich wegen Aufgabe des Geschäfts mein Lager bis * 5 4 ud 
Bekanntmachung. „ Kamarien-Edelroller i rä verkaufe: onnerſtag, den 12. Auguſt er.: 
Bekanntmachun A Kanarien-Edelroller zum 1. Oktober cr. räume, ver 8 g. . 
Die Lieferung des ungefähren —.— von (tief⸗ und langgehend, volles Or⸗ Bordeaux-, Rhein- und Moselweine, 3 Großes 2 


12 000 Klg. Roggenbrot, 4000 Klg. Weizen⸗ 
brot urd 400 Klg. Zwieback 
für das ſtädtiſche Krankenhaus 
ſowie von 6000 Klg. Roggenbrot und 1400 
Kilogr. N für das Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Stift (Siechenhaus) ſoll für den 
Zeitraum vom 1. Oktober 1897 bis dahin 
1898 dem Mindeſtfordernden übertragen 
werden. 
Anerbieten auf dieſe Lieferung ſind poſt⸗ 
mäßig verſchloſſen 
bis zum 4. September d. Is. 
Nachmittags 5 Uhr 

bei der Oberin des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
einzureichen und zwar mit der Aufſchrift 
„Lieferung von Backwaaren für das ſtädtiſche 
5 und (oder) Wilhelm ⸗Auguſta⸗ 
& * 

Das Lieferungs ⸗ Angebot kann auf eine 
dleſer Anſtalten eingeſchräntt werden. 

Die Lieferungs ⸗ Bedingungen liegen in 


gan) gehen zart und rein in Hohl⸗ 
und Bogenrollen, hohlklingend, gute 
Knorre, das Hervorragendſte an 
Geſangsleiſtung, auch bei Licht ſin⸗ 
end, per Stück 7, 9 und 12 Mark, je nach 

eiſtung, empfiehlt M. Kalksteln v. Oslowskl 


Für Anſchlußgleiſe 


10 gebr. normalspurige Weichen, 
J eue „ „ Drehscheiben 
ca. 1500 m gebr. Normalschienen, 
1 gebrauchte Gentesimalwaage 


für 20 000 kg Tragkraft, 


10 gebr. normalspurige Radsätze 


spanische Weine, 
französische und deutsche Cognae’s, 
„ 55 55 Liqueure, 
(franz., speciell von E. Cuisinier fils aine & Co., Paris) 
. Arraks und Rums, 
. Burgunder Punsch. 
engl. Porter und Pale-Ale, 
= 3 sowie . 
sämmtliche Colonial- und Delikatessen waaren 


zu Einkaufspreisen. 


NMI. H. Olszewski, — 
GEBILLHLPDEISLAIHH HE IB HS 
Viktoria- 


„Militär- Concert, 


von der ganzen Kapelle des Infant. ⸗Regts. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 
Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn Stork. 
Anfang 5⅛ Uhr. Ende gegen 9 Uhr. 
Eintritt 25 Pf. 


Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützen ⸗ Brüderſchaft. 


Bildſchießen 


12,13, 14. Auguſt 


0% 


aus der neuerbauten Dampfmolkerei 
Gremboczyn iſt ſtets zu Tagespreiſen zu 
haben bei den Herren J. G. Adolph, 
Breiteſtraße, A Rutkiewiez, Schuh⸗ 
macherſtr. 27, Dammann & Kor- 
des, Bromberger Vorſtadt. 3136 

E Aland “yoszıugr ‘A 

ae ic er dc e 


Jayng-euneß.regy 


2 herrſchaftl. Wohnungen, 


I. u. II. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern 

mit Balkon und allem Zubehör, ſind vom 

1. Oktober (die II. Etage v. ſofort) zu verm. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Herrſchafl. Wohnung, 


unſerm Bureau II zur Einſicht aus mit u. za betriebsfähig 5 . \ G An allen 3 Abenden gg 
die Erklär ? ofort abzugeben. 8 2 
blen den, daß Bleiben auf Grund der ge-] Orenstein & Koppel, (3% _ ) Fahrradwerke :| CONCERT. 
3 Danzig, e — AG. 3] „28 an Ei an es Runge 
ege . 2 x A i F 5 itt. 
e ER „5 Lieferantin vieler Militär- und Civil-Behörden. a8 Der Vorstand. 3 
er iſtrat. See ieee keene | © 5 . ss 
Abicßeilung für Armenfachen. = 25 Jabrräder allererſten Ranges =2| Märksches Kaffeehaus 
Noggen, Hafer, Auf der Stelle getödtet 82 leichteſter Gang, beſtes Material. 8 2 embfiht auten, Kaffee „apfel, Pfaus- 
1 — u jeder T 1 
Heu und Stroh 2 Allein⸗Verkauf: &. Petings Ww. ? Billard, Pier te im Saal su Verfügung 
BR * 2 2 ensche 
kauft das "Terdesserien Wanzentod 88 Waffen- und Fahrrad⸗Oandlung, Thorn, Gerechteſtr. 6. } 5 . 18 
Proviantamt Thorn. Andere r 05 Daſelbſt werden auch ſachgemäß Reparaturen ausgeführt. 373 RT ET EEE 
ee ee Ki b rıma Jafelbutter 
iesbagger 


Kleinbahnen 


56 000 m neue 


Stahlſchienen, 


93 mm hoch, ca. 16 kg p. m ſchwer, J Reparatur-Werkstait 
ſofort abzugeben. 5; 5 


mit Sieb vorrichtung, #8 


der Steine, Kies, ſowie Sand von einander trennt und direkt in Kippwagen ꝛc. ladet 
fabrizieren 


Orenstein & Koppel, 
Feldbahnfabrik, 3250 
Danzig, 43 Fleischergasse 43, 


Eee ED LINE Fan EN SEA TTS, SEBWE EEE FE SE N ren Sie EL El SRRSENEE, 
Ein in der verkehrreichſten Stadt des ober⸗ ＋ nab: re 
ſchleſiſchen Induſtriebezirkes, — Sitz der Eine tüchtige Schneiderin 
oberſchl. Getreidebörſe bezw. des Produkten⸗ empfiehlt ſich bei billigen Preiſen in u. außer 
marktes, — anſäſſiger durchaus routinirter dem Haufe. K. Fritz, Gerechteſtr. 26, UI 


Kaufmann der Produktions = Branche, mit Ein schulfreies Mä ohen 


Pa. Referenzen, der mit den oberſchleſiſchen 
Verhältniſſen ſowohl, als auch mit denen des wird für den ganzen Tag verlangt Aus⸗ 


„Walter Brust, Thorn 


Fahrrad-Handlung 


* 


Danzig, 
43 Fleiſchergaße 43. 


eee ee 
Loose 


zur Heſſiſchen Damenheim - Lotterie. 


= 


FR: Oberſchleſi venzenden Oeſterreich⸗ iti 1 inzige i 
ee am * eu 17. September 1897. Ben R Sie end alten 5 n e kunft in der Expedition dieſer Zeitung 5 er AR 155 —— 
zur Gesehen 1 laſſen⸗Lotterie zum Bau 2 a wünſcht die Vertretungen leiſtungsfähiger Zwei Wohnungen AD Ke, 
u ee Schleſiſchen Fra C. Plichta, Modiſtin, i Ban 15 dee zu verm. bei A. Wohlfell, Schuhmacherſtr. 24. (2812) Mellienſtr. 22. Mellienſtr. 92. 
e in Görlitz. — Zie d ‚ Futtermittel. . Fri 
I. Klaſſe am 20. und 21. 5 Strobandſtraße 12 Offerten unter G. &. 18 an die Expedition] Eine Hofwohnung Bäckerstrase IB 


fertigt an: Fämmtliche Damen-Garderobe dieſes Blattes erbeten. (3196) 


Preis eines / Loojes: M. 6,80, 1/,Loojes von 3 Zimmern, Küche, Zubehör, 330 Mk. 


; 5 ten Schnitt unter Garantie f 8 1. 10. 97 zu vermiethen. 
Mk. 3.50 — Biehung der IL. glaſe des — Sigl. — ge Mk. „ Für eine ftleſe Groſthandlung und der 1. Ottober zu vermiethen. N 3 ietrich 
vom 15.—18. December 1897. Preis eines elegant 6 Mk., Kinderkleider 2 Mk. Getreidegeſchäft wird ein mit der Branche K. P. Sohliebener, Gerberſtr. 23. Mohnung 5. 3 Zimmern, Altoven, Rüge mung b. 3 Bummern, Wlfoben, Küche 


vertrauter tüchtiger 


junger Mann 


geſucht. — Offerten unter L K. 197 an mit auch ohne Penſion ſogleich zu haben. 
Hiaasenstein & Vogler A.-G., Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


Wee Eine kleine Wohnung, 
Ein junger Mann, drei Zimmer mit Zubehör, hi ung, 


Culmerſtraßze 20 zu verm. — für 96 Thlr. 
tüchtiger Verkäufer, der polnischen 8 
Sprache vollkommen mächtig, 1 4 BE Diner 


1. September Stellung in meinem Herren Ein Pferdeſtall 


Couf ections· Schuh · u Stief el⸗Geſchãft - 
M. ya 1i 5 © 5 ö iſt von fofort zu vermiethen. Zu erfragen bei 
3246 Marienburg Weſtpr. 2771 Adolf Leetz. 


222 ͤ v 
Jinderfrln., Wirthin, Kochmamſell, Ver⸗ „Villa „Martha“ 
N käuferin, Buffetfrln., Köchin, Stuben⸗ Mellienstr. 8 Ecke Glacis, Rother Weg, 


½/ Looſes: Mk. 4,60, — ½ Looſes 
Mk. 2,40 


zur Königsberger Thiergarten⸗Lotterie. 
tehung am 13. Oktober 1897. Looſe 
Mk. 1,10 
zur Metzer Dombau⸗Geld⸗Lotterie. 
1 8 vom 13.—16. November 1897. — 
ovfe à Mk. 3,50 
empf. die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: 


Expedition d. „Thorner Zeitung“, 


Bäckerſtraße 39. 


1000 m gebrauchtes 
Strassenbahngleis 


ſehr gut erhalten, ſofort abzugeben. 


Orenstein & Koppel, 
Danzig, 3233 
43 Fleiſchergaſſe 43. 


Neun 


gut erhaltene, complete 


Petroleum⸗ 
Blitzlampen 


billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition 
dieſer Zeitung. 3240 


7 2 7 bebör von ſofort zu vermi 
Ein möbl. Zimmer 15 Bretteſtraße 4, 11. 
— Wut möblirtes Zimmer 
zu vermiethen. Coppernikusftraſte 29. 
Eine herrſchaftk. Wohnung, 


6 Zimmer, viel Zubehör, Stall und Wagen⸗ 
remiſe zu vermiethen. Brombergerſtr. 84. 


iam er, Küche, Waſſerleitung, Zubehör, 
zu vermiethen. Helligegeiſtſtraße 19. 


irre und kleine Wohnungen zu ver» 
miethen Schuhmacherſtraße 22. 


Brückenstrasse 32, J. Etage. 
errſchaftliche Wohnung, 7—8 Zimmer, 


alkon, Badeinrichtung vollkommen renovirt, 
per 1. Oktober eventl. früher zu vermiethen. 
Desgleichen 1 kleinere Wohnung, 3. Etage 
3 Zimmer u. Zubehör nur an ruhige Miether. 
— ner = 12T POTT TE —— 

In dem Neubau Wilhelmſtadt, Friedrich⸗ 
und Albrechtſtraßen⸗Ecke, ſind zum erſten 
Oetober 


Wohnungen 


von 3 bis 8 Zimmern nebſt Zubehör eventl. 
auch Pferdeſtall zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


Avon 3 und 2 Bimmern 
Wohnung u den Segler 13. 


Für die 


Hochwasser-beschädigten 
sind bei der Expedition der „Thor- 
ner Zeitung“ eingegangen: 

Bisher DEN. 66,75 Mk. 

Summa 69,75 „ 
Weitere Gaben nimmt in Empfang 


Die Expedition. 
zu vermiethen. Mocker, Schwagerſtr. 65. 


neben Born & Sohütze. A. Hacker. FCE 


S e —ñ!1' 


Wir empfehlen 


Würfel⸗ U. Außkohlen 


beſte Marken, in Wagenladungen ab Grube, 
frei Bahn und frei Haus bis 1. September 
noch zu den ermäßigten Sommerpreiſen. 
Gebr. Pichert, 
Thorn. Culmſee. 


Zarte weisse Haut, 
jugendfriſchen Teint erhält man ſicher, 


Fommersprossen BE 


verſchwinden unbedingt deim tägl. Gebrauch v. 
Bergmann's Lilienmilch-Seife 


von Bergmann & Co. in Dresden. 
Vorräthig à Stück 50 Pf. bei: 
1 8 endisch Nachf 


Mein 


Grundfück, 


Mocker, Lindenſtraßze 4, 
beſtehend aus Wohnhaus, kleinem Obſtgarten, 
Stallungen, Remiſe, Drehrolle ꝛe, zu jedem 
Geſchäft geeignet, iſt Fortzugs halber dillig 
ſofort zu verkaufen. 5 

: Lydia Schröter. 


mädchen, Diener, Hausdiener, Kutſcher | 7 Dimmer, viel Nebenräume. gr. Stallungen, 
erhalten Stellung bei hohem Gehalt. mit großem oder kleinem Garten eventl. ſo⸗ 
Erſies Haupt Vermikleſungsbureau in Thorn, fort zu vermiethen. 2380 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 5 1 Treppe. Eine Wohnung, 


Ein Lehrling 2. Eine, If} dom 1. Oetaber iu verm iethen. 


kann ſich melden bei 3255 20% Nenſtädt. Markt 9. 
ann ſich melden bei 7 

E. Schütze, Biterneitee] Wohnun 
wei Lehrlinge Brombergeritraige 33, in I. u. II. Etage 


beſtehend aus je 5 Zimmern, Burſchenſtube 
können jofort eintreten. Pferdeſtall z., find vom 1. October ander ⸗ 

weitig zu vermiethen. 2654 
_ Bine A, Malern, Gijderfte. 33 


Altstädt. Markt 35 
1. Etage beſtehend aus 5 Zimmern ift vom 
I. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen bei 

2770 dolf Le 5 


Visiten-Karten 


in allen gangbaren Formaten 
empfiehlt 


Rathsbuchdr. Ernst Lambeo K. 


28 Eine deutſche 

Vorſtehhündil, 
3 Jahre alt, vorzüglich zur Jagd, von Hasso 
und Flora-Limburg abſtammend, habe ver⸗ 
ſetzungshalber zu verkaufen. Stammbaum 
liegt zur Einſicht bereit. 3239 


A. Busch, Straßenbahn⸗Depot. 


35 000 Mark 


Otto Michulski, Schloſſermeiſter. 
Bäckerſtraßze 26. 3234 


A 


Pe EEE ES EU ̃ ͤ — — — — 
8 Zimmer, im Ganzen 
Wohnung, Fe gehe, wie 
WBohunug, 2 Zimmer u. 1 Laden zu verm. 
Liepinski, Schul⸗ u. Mellienſtr.⸗Eck e. 
Etage, 2 Stuben nach vorne, und 
„3. age, 3 Stuben nebſt Balkon, 
nach der Weichſel, alles hell, vom 1. 10. zu 
verm. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


— 


von 3 bis 4 Zimmern mit allem 
Wohnung Bat zr vont 1. Bitzer big 


Leſirlinge 


mit guten Schulkenntniſſen werden mit jähr⸗ 
lich ſteigender Koſtentſchädigung geſucht. 


Nathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 


a ne] Eine Bäckerei 


„ u. E. 100 in d Expedition d. Ztg. zu verpachten. Culmer Vorſtadt 44. 
— —— reren 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


